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SoSöt unö Dithmar verurteilt .
Leipzig , tö . Juli . ( Eigener Drahtbericht des �vor -

tväris " . ) Im kriegsprozeh verurteilte dos Reichsgericht
beide Angeklagte wegen Beihilfe zum Totschlag zu je vier

Iahren Gesänznis , den aktiven Oberleutnant z. 5 . Dithmar
außerdem zur Dienstentlassung .

»

London . »S. Itttl ( Reuter . ) Dl « briNsche Regierung hält

e ® nicht für notwendig , io Verbindung mlt dem Gcrichisversahren

grgeu die deutschen kricgsbcschuldigien einen neuen Schritt zu

unternehmen . Die Berichte der richterlichen Deomten der Krone

über die bereits behandelten Fälle sind noch nicht eingetroffen , und

da noch nicht sämtliche britischen Fälle abgeschlossen sind .

ist ein vollständiger Bericht im Augenblick unmöglich . Die Fälle
können nicht einzeln erwogen werden , sondern müssen als

Ganzes behandelt werden . Die Prozesse werden jedoch aufmerksam

verfolgt , als Brüfskein für den guten Willen Deutschland s.
die von ihm übernommenen Berpslichiungen auszuführen .

«

Aus Gründen , die wir hier nicht näher untersuchen
wollen , wurde das Gutachten des Korvettenkapitäns Saal -

Wächter in dem Prozeß vor dem Leipziger Reichsgericht

gegen die beiden U- Boot - Offiziere D i t t m a r und B o l d t

wegen Versenkung des Lazarettschiffes „ Llandovery Castle "

nicht in allen seinen Teilen durch WTB . verbreitet . Einige

besonders interessante Stellen , die uns drahtlich aus L e i p -

zig übermittelt werden , feien hier nachgetragen :
Der Sachverständige , Korvettenkapitän Saalwächter , be -

tonte in seinem Gutachten , während des Krieges habe die Presse

aller kriegführenden Staaten die Ereignisse weit übertrieben ,

wodurch die Trupven beider Parteien stark verhetzt worden seien .

Hieraus erkläre stch das Migtrauen deutscher U- Bootfahrer

gegen jedes Schiff . Die Torpedierung der „ Llandovery Castle "

sei in einem Gebiet erfolgt , wo Lazarettschiffe nicht oersenkt

werden durften : dies muhte dem Kommandanten und den Offi -

zieren bekannt sein , so daß die Versenkung im Widerspruch mit

den entsprechenden Dien st befehlen erfolgt sei . Ob� die Ange -

klagten die Rettungsboote der Schiffbrüchigen beschossen hätten , wolle

er , der Sachverständig «, weder besahen noch verneinen . Die M ö g »

lichkeit , daß die Angeklagten die Rettungsboote versenkt hätten ,

sei nach der Sachlage jedoch nicht ausgeschlossen .

Auf die Frage des Präsidenten , wie sich der Sachverständige

die Aussagenverweigerung erkläre , antwortete Saalwäch -

ter , in O f f i Z i e r s k r e i s e n sei viel über diese Prozesse gesprochen

worden : die allgemeine Auffassung der Offiziere sei die , doh diese

Prozesse eine Deutschland einseitig aufgezwungene

Maßnahme seien , zu deren Erfüllung die Offiziere ihre

5) and nicht bieten dürftenn

Die geheime Moröbrüüerschast .
bisher war es der tommunistischen Presse vorbehalten ,

das Bestehen regelrecht organisierter „ Mörderzentralen " zu

behaupten . Jetzt gesellt sich Zu ihr der Berliner Berichter -

statter der rechtsparteilichen „Allg . Ztg . für Mitteldeutschland
in Halle , der seinem Blatt ähnliche Gruselgeschichten zu erzäh -
len weiß . Er schreibt : � � .

Schon entsteht hier unddaeinegehetmeDrüderschaft .
So verschwinden hier und da Landesverräter , die den feindlichen

Ueberwachungskommissionen irgend etwas verpfissen haben , und

auch Landesfeind « selbst . I n B e r l i n hat es in letzter Zeit einige

„ unaufgeklärte Morde " gegeben . Von den Opfern weist man nur ,

dah sie Geld hatten , das von der Entente stammte . Alles andere

weih wohl nur irgendein « geheime Brüderschaft . In Schlesien

gibt es kleine Zagdkommandos von Unbedingten , vor denen bereits

mancher erzittert . Im Rheinland geht mancher weihe und farbige

Franzose mit einem tzerzstich topfüber , ohne vorher auch nur einen

Schrei tun zu können .

Obwohl es sich hier zweifellos um arge Uebertreibungen

handelt , durch die sich der Berichterstatter interessant machen

will , ist es Pflicht der Behörden , den hier gezeigten

Spuren nachzugeben . Manche Dinge , die hierzulande passiert

find , zuletzt der Mord an Gareis , aber auch die italieni -

schen Fascistengreuel , bilden eine eindringliche Warnung . Wer

von oerhetzten Idioten für einen Ententeagenten gehalten
wird , ist tatsächlich seines Lebens nicht mehr sicher .

Bon Mordanfällen auf Angehörige der Rechtsgruppen ist
dagegen glückli - berweife nichts bekannt . Sie fehlten gerade
noch , um den Plänen des französischen Imperialismus gegen

Deutschland völlig freie Hand zu verschaffen .

Die alliierien Schnldeu an Amerika dürften auf IS Jahre
gestundet werden .

Die Verhandlungen zwischen Lloyd George und De valeras

neben weiter . Drisch « Frauen knieten betend in Dorningftreet . Der
Nlstcrpremier Cratg Hot seine Kollegen au » Belfast nach London
berufen . Bei den Unruhen der allerletzten Tage in Belfast hat es
drei Tote und SV Verwundete gegeben .

Nach dieser Aussage des Sachverständigen muß man die

Frage erheben , ob es überhaupt noch zweckmäßig erscheint , in
den Leipziger Prozessen Offiziere als Zeugen zu vernehmen .
Die Aeußerung des Sachverständigen ergibt jedenfalls ein

Bild , das die Glaubwüdigkeit dieser Zeugenaussagen we >

sentlich erschüttert .
Verurteilung denrscher Offiziere .

Lille , 16. Juli . ( TU. ) Das Kriegsgericht von Lille hat mehrere

deutsche Offiziere in Abwesenheit verurteilt . Oberst von T r o s ch k e
und Hauptmann Huer ersterer wegen angeblichen Diebstahls von

Juwelen , letzterer wegen angeblichen Diebstahls antiker Möbel , wur -

den zu 5 Jahren Gefängnis veruitcllt . 4 Unteroffiziere wurden zu
2 Iahren Gefängnis verurteilt .

Gberschlesien - Entscheiöung im September !
Paris , 15. Inst , ( havas . ) Bnand verständigte heute die

�citische Regierung , dah er mit ihr wegen der Entsendung einer kam -

Mission von Diplomaten . Sachverständigen . Ingenieuren usw . nach
Oberschlesien einig sei , die an Ort und Stelle die Folgen einer

Teilung de ® Abstimmungsgebietes prüfen soll . Wie erinnerlich ,
hatten Lord Eurzon und Briand in ihren Beiprechunge » vom
IS . und IS . Iunl beschlossen , die Zk . in Oppeln ausznsordern . aber -
mals zu versuchen , einen Teilungsvorschiag zu unterbreiten , da ihr
anderenfalls Sachversiändiae beigegeben werden würden , um ihr ihre
Aulgabe zu erieichiern . Alan geht nun zu letzterem Vorgehen
über . Da man der neuen finrnn�non die nötige Zeit lasten mutz .
sich über die wirlichastliche Lage , die aus der Teilung entstehen
würde , und deren Entwurf sie dem Obersten Rat onterbreiten wird .

zu nnierrichten , so scheint es . daß die alliierten Reglerungschef » über

die oberfchlestsche Frage In zweckdienlicher Weise nicht vor dem

September beraten können .
Auch Pertinax im „ Echo de Pari » ' kündigt die Verschiebung ans

den Herbst entgegen der britischen Forderung nach baldiger , freilich

wohlerwogener Entscheidung an . Er läßt dabei die Hoffnung er -

kennen , daß im Herbst England sich schon gar nicht mehr um euro¬

päische Fragen kümmern werde . Auch die Frag « der Sanktionen soll

nach der französischen Absicht aus den Herbst vertagt werden .

Dagegen fordert „ Daily Telegraph " baldig « Entscheidung , da setzt

auch infolge der Erntearbeit die politischen Leidenschaften in Ober -

schlesten etwas gedämpft seien .

Polen gegen den päpstlichen Delegierten .

Warschau , 16 Jull . ( TU. ) Der päpstliche Delegierte in Ober -

schlesten hatte «inen Aufruf an die oberfchlestsche Bevölkerung erlassen ,

in dem er gegen die polnische Regierung den Vorwurf erhob , daß sie

die bluttgen ' Vorkommnisse und verbrecherischen Anschläge in Ober -

schlesten verschuldet habe . Infolgedessen beschloß die polnisch « Re -

gierung . sich an den Vatikan mit der Bitte um Abberufung dieses

Delegierten zu wenden .

Soziale Reichstagsarbeit .
Bon Gustav Hoch .

Dem Reichstag hatte die Regierung unmittelbar vor der
Sommerpause mehrere Entwürfe zur Aenderung der Ar »

, beiterversicherung zugestellt , nämlich — außer dem Entwurf
über Wochenhilfe und Wochenfürsorge — zwei Entwürfe zur
Aenderung der Angestelltenversicherung »
einen Entwurf über die anderweitige Festsetzung der Leistun -
gen und Beiträge in der Invalidenversicherung
und einen Entwurf zur Aenderung der Reichsversiche -
r u n g s o r d n u n g, der sich auf sine ganze Reihe von Einzel »
fragen bezieht .

Der eine Entwurf zur Angestelltenverfiche «
r u n g konnte schnell erledigt werden . Er gewährt den Emp »
fängern van Ruhegeld und Hinterbliebenenrente vom 1. Ja -
nuar dieses Jahres ab eine Teuerungszulage . Daß eine solch «
notwendig war , darüber bestand kein Zweifel . Ebenso wur »
den einstimmig einige Verbesserungen des Entwurfs anga »
nommen . namentlich die Zulagen auf die Sätze erhöht , die
bereits früher für die Bezieher der Renten aus der Invalidem

Die �brüftungsgegner .
Parts , 1». Juli . ( WTB . ) „ Petit Journol " wird aus Brüssel

gemeldet , die belgische Regierung bemühe sich, zur Washingtoner

Konferenz zugelassen zu werden , weil st « ihre Interessen im fernen

Osten zu vertreten habe und weil Belgien al » unmittelbarer Nach -

bar Deutschlands ein Hauptinteresse an der Festsetzung der

militärischen Streitkräfte habe .
Belgien soll den französischen Widerstand gegen die Abrüstung

stärken : am wirkungsvollsten tun das natürlich unsere Orgesch » und

Freikorpsleute samt ihren hohen Protettoren .

Pari » , 15. Juli . ( Havas . ) Die Abrüstungsfrage wird schon

morgen in Poris bei der Sitzung der gemischten Kommisston de »

Völkerbundes für die Beschränkung der Rüstungen besprochen wer »

den . Diese Kommission , die einen Bericht für die Derfammlung

von 1921 vorlegen soll , wird im Luxcmburg - Palast unter dem vor -

sstz Vioianis zusammentreten . Es ist wahrfcheinllch , daß ste ihr » Ar -

betten vertagen wird .

Feierschichten in It . S . A. » Werfte « .

Washington . 15. Juli . ( Exchange ) . Alle Marinewerften sind
mit Rücksicht auf die Herabsetzung der Marinetredite angewiesen

worden , jede Woche einen Tag dm Betrieb einzustellen .

Sozialismus ist Zrleöen .
Wim , 15. Jult . ( WTB . ) In der dritten Propagandaverfamm -

lung des Kongrestes der Internationalen Frauenliga für Frieden und

Freihett verlas Frau Olga M i f a r ( Wien ) folgende Eni «

fchlleßung : Die Mitglieder des Kongresses beabsichtigen , niemals an
einem Kriege keilzunehmen , fei es ein Offensiv » oder Defensivkrieg ,
ein internationaler oder ein Bürgerkrieg . Sie wollen keine Waffm
tragen , keine Munition erzeugen oder gebrauchen , keine Krtegsan »
leihe zeichnen oder arbeiten , um andere für den Kriegsdienst fteizu -
machen . Sie geloben auch , an der Beseitigung aller Ursachen de »
Krieges zu arbeiten , und wollen , was in ihrer Macht steht , zur Her -
beiführung einer veum Gesellschaftsordnung , die auf der gemein -
fmnen Arbeit aller für die allgemeine Wohlfahrt beruht , bettragen .
Frau Perlen ( Stuttgart ) betonte , daß der InHall der Entfchlie »
ßung ohne Gelöbnis keinen Wert Hab«.

Versicherung bewilligt worden wäre i.
Anders steht es mit dem anderen Entwurf zur Ange -'

die E i n »
der Ber -

� „ JL - - - - - - - - - - -- - - -. — unlösbar ver¬
knüpft mit der alten Streitfrage , ob für die Angestellten ein «
besondere Versicherung oder der Anschluß an die allgemein «
Invalidenversicherung zweckmäßiger sei. Als vor 10 Iahren
der Kampf um die Angestelltenversicherung geführt wurde ,
traten - wir Sozialdemokraten für eine angemessene Erweit » -
rung der allgemeinen Invalidenversicherung ein , weil alle
sachlichen Gründe dafür sprachen . Die bürgerlichen Parteien
und die damalige Reichsleitung lehnten das jedoch ab , damit
nicht die Angestellten auch auf diesem Gebiete mitdenAr «
b e i t e r n zusammenarbeiten und dadurch etwa immer meyr
in das sozialdemokratische Fahrwasser der Arbeiterbewegung

erieten . Inzwischen hat sich gezeigt ,

. . . . . . . .

andere Angestelltenversicherung ist .

erieten .
ondei

engen unsere ( Benoffen , am ent
kratischen A

wie verkehlt die be «
Um so mehr ver »

n die sozialdema «
ngestellten selbst , daß jetzt endlich die beiden Ber «

sicherungen sachgemäß vereinigt werden . Die bürgerkichen
Parteien glauben aber , daß sie noch nicht diesen Schritt zu tunk
brauchen : sie wollen vielmehr die Verhältnisse in der Ange -
stelltenversicherung möglichst abweichend von denen in der
allgemeinen Invalidenversicherung festlegen . Diese Gegen -
sätze müssen zu langwierigen Auseinandersetzungen führen .
Da nur wenige Tage zwischen dem Eingang des Regierung » -
entwurks und der Sommerpause des Reichstags lagen , war es
ausgeschlossen , daß die Borlage jetzt noch erledigt werden
tonnte . Die Sozialdemokraten erboten sich aber , die Ber -
sicherungepfllcht , den jetzigen Teuerungsverhältnissen em -
sprechend , zu erweitern und für die neuen Mitglieder « nt -
sprechende Notbeiträge festzusetzen . Nach schwierigen Der -
Handtungen kam schließlich eine Verständigung auf dieser
Grundlage zustande ' /

Bisher waren nur Angestellte mit einem Jahresarbeit » -
verdienst bis zu IS 000 M. versicherungspflichtig . Jetzt
wurde die Versicherungspflicht ausgedehnt auf einen Jahres -
arbeitsverdienst bis zu 30 000 M.
9 Gehaltsklassen eingereiht , deren höchste
über 4000 M. das Jahr galt .
4000 —5000 M. , die 10 . Klasse für
11 . Klasse für 10 000 —15 000

~

- - - -1000
~

bis 30000 M. Gehalt .

j

_ _ _ _ _ _ _

Die Mitglieder waren in
für die Gehälter

ilt die 9. Klasse für
> 00 —10 000 M. . die

die 12 . Klasse für 15 000

Jetzt

Große Schwierigkeiten standen auch der Aenderung
der Invalidenverftcherung entgegen . Hier waren
die Ausgaben viel mehr gestiegen als die Einahmen , die

Kassenoerhältnisse wurden so schlecht , daß die Versicherung »-
anstalten Nicht mehr ihre Ausgaben decken konnten , und sogar
das Heilverfahren einschränken mußten .

Diese Notlage kam nicht unerwartet . Jeder Sachverstän «
dige sah sie schon seit Iahren . so daß die Regierung längst mit
den Vorarbeiten für die notwendigen Derbesserungen be »

gönnen hat . Die Vorlage ging aber dem Reichstag erst am
30 . Juni zu , am letzten Tage vor dem Zeitpunkt , mit dem
da » Gesetz nach einem früher gefaßten Beschluß bereit « ver -
kündigt sein sollte .

Obgleich auch unser « Partei anerkannte , daß schleunigst
den Versicherungsanstalten mehr Geld beschafft werden muß .
ließ ste sich doch das Recht , den Entwurf sachlich zu prüfen ,
nicht nehmen . In der allgemeinen Invalidenversicherung
alle Arbeiter ohne Unterschied ihres Arbeitslohnes . Aber dt «
Beiträge und Leistungen sind dadurch beschränkt , daß die
Lohnklassen nur bis zu einer bestimmten Lohnhöhe gehen und
danach die Beiträge und Leistungen bemessen werden . Bisher
waren fünf Lohnklassen bis zu einem I a h r e s arbeitsver -

dienst von 1150 M. Alle Arbetter , die mehr verdienten , zahl -



ten Beiträge und erhielten dereinst die Leistungen , als ob st «
mit ihrem Verdienst an dieser Grenze wären . Die Beiträge
waren in den fünf Lohnklasfen unsprünglich von Ifi Pf . die

Woche bis zu 48 ; Ende vorigen Jahres betrugen sie 90 bis

140 Pf . ; seitdem werden sie doppelt erhoben , so daß IM ) bis

2,80 M. die Woche gezahlt werden .

Die Regierungsvorlage schlug 9 Lohnklassen vor , von

denen die erste sich bis zum Jahres einkommen von 1000 M.

erstreckte , also fast alle jetzigen Lohnklassen umfaßte . Der

Wochenbeitrag sollte hier 3,50 M. betragen , etwas mehr als

jetzt der Beitrag in der höchsten Lohnklafse ist . Die neun

Lohnklassen - der Regierungsvorlage stiegen bis zu einem

Jahreslohn von 8000 M. , und die Beiträge für diese Lohn -
klaffen bis zu 8 M.

Ob diese Abstufung gerechtfertigt ist , konnte nicht fest -
gestellt werden , da dazu langwierige Berhandlungen not -

wendig gewesen wären . Sollten noch vor der Sommerpause
größere Einnahmen erschlossen werden , so blieb nichts anderes

übrig , als haß sich der Reichstag auf den Boden der

Regierungsvorlage stellte und von hier aus die nöti -

gen Verbesserungen durchführte .
Die Sozialdemokraten wandten sich daher gegen

den Mangel , daß die Lohnklassen und . die Beiträge nur bis

zum Jahresarbeitsverdienst von 8000 M. steigen , so daß die
Arbeiter mit höherem Verdienst sowohl in ihren Beiträgen als

auch später in den Leistungen der Versicherung auf der Stufe
des 8000 - Mark - Jahresarbeitsverdienstes gehalten werden . Sie

verlangten , daß die Lohnklassen bis zum Jahresarbeitsver -
dienst von 15 000 M. ausgedehnt und die Beiträge und Lei -

ftungen entsprechend erhöht werden . Die Rechtsparteien und
die Regierung sträubten sich dagegen , well dies eine zu große
Belastung der Industrie und des Handels fei . Int letzten
Augenblick gab die Regierung nach . Darauf konnten die So -
zialdemokraten ihre Anträge mit Hisse des Zentrums und der
Demokraten durchbringen . Die Invalidenversicherung hat
daher in Zukunft :

Bon den Beiträgen zahlen Unternehmer und Arbeiter ,
wie bisher , je die Hälfte .

Roch weniger als mit den Beiträgen konnte sich der

Reichstag mit den Leistungen der Versicherung beschäftigen .
well dazu Zeit und Unterlagen fehlten . Daher blieb nichts
anderes übrig , als daß der Reichstag die Leistungen so, wie

sie in der Vorlage vorgeschlagen waren , mit den Zusätzen ge -
mäß den hinzugefügten Lohnklassen und Beiträgen vorläufig
annahm .

Im Oktober trstt der Reichstagsausschuß eine Woche vor
dem Plenum — vielleicht auch noch früher — zusammen , be¬

ginnt mit der gründlichen Beratung der Angestelltenversiche -
rung , und beschäftigt sich danach mit der Jnvalidenversiche -
rung und mit den übrigen Teilen der Reichsversicherungsord -
nung . Dann werden auch die Leistungen , wie sie sind und wie
sie sein sollen zu prüfen sein .

Das Los als Schickfalsfprecher .
Bon Zeit zu Zell hält es der Edle v. Braun für an -

gebracht , die Oeffentlichkell — wenn auch nicht mit seinem
Wirken , so doch mit seinen Worten zu erfreuen . So konnten
wir kürzlich eine Rede mitteilen , die er in M ü n ch e n gehalten
und in der er die Einheitsfront des Bürgertums
gegen den Sozialismus gepredigt hatte . Auf Grund
eingehenden Materials beschäftigten wir uns hierauf , wie er -
innerlich sein dürfte , mit den sachlichen Qualitäten dieses
Herrn , und in vielen Lesern mochte sich die Frage erheben :

Cm Darwin - Iubiläum .
Genau ein halbes Jahrhundert ist verflossen , seit Darwin sein

großes Hauptwerk „ Die Abstammung des Menschen " er »

scheinen ließ . Die Naturforschung ist denn auch an diesem Jubiläum
nicht achtlos vorübergegangen , sondern es erscheinen Festschriften
und Festaufsätze , die die Entwicklung der Lehr « in diesem halben
Jahrhundert und die Stellung der heutigen Wissenschaft zum Dar »
winismus klarlegen . Jedenfalls gehören Darwins Werke , mag auch
im einzelnen viel überholt sein , zu den unvergänglichen Schätzen der

Weltliteratur , und sie haben nur leider das Schicksal gehabt , das

gepriesen al » gelesen zu werden . Das lag zum Teil daran ,
daß wir keine Ueberfetzungen seiner Hauptwerke besaßen , die die

anmutige Schönheit der Darwinschen Sprache wiedergaben .
Nun erscheinen die Hauptwerk « des Meisters zu seinem Ju -

biläum in Reclams Unioersal - Bibliothek in sehr guten
Uebersetzungen von Carl W. Neumann und in handlichen Bänden ,
von denen „ Die Entstehung der Arten " einen , die „ A b »

st a m m u n g des Menschen " zwei füllt . „Srit große Mehrzahl
der Gebildeten " , sagt Neumann in seinem Vorwort zu dem letzteren
Werke , „ ahnt überhaupt nichts von dem fesselnden Inhalt der Dar -

winschen Hauptschrift , weil die gelehrten Debatten über den Dar «
wmismus und seine Einzelprobleme davon nichs verrieten . Sie

ahnt nichts von der geradezu verschwenderischen Fülle anziehender
biologischer Tatsachen , die Darwin beispielsweise zur Begründung
der geschlechtlichen Zuchtwahl heranzog und so zu verknüpfen , zu
ordnen wußte , daß in großen Zügen «in « Urgeschichte der
Liebe und Ehe , « in « Urgeschichte de » Geschmacks
dabei herauskam . "

Darwin gehört — ganz abgesehen von der Wahrheit oder Falsch -
heit seiner Lehr « — zu den ehrwürdigsten Gestalten der menschlichen
Geistesgeschichte . Aus dunklem Drange heraus , nicht durch «in ge -
lehrte « Studium war er zu seiner Lebensarbeit gekommen , und als
der Fünfzigjährige seine „ Entstehung der Arten " veröffentlichte , be -

glaubigte ihm kein amtliches Prüfungszeugnis seine Kenntnisse .
Weder das Studium der Medizin noch das der Theologie hotten ihn

befriedigt , und nur eins hatte er während seiner Urnversitälsjahre
ernsthaft betrieben : das Sammeln und Beobachten von allerlei

Tieren .
Was ihn zu dem wunderbaren Mehrer des geistigen Reichtums

der denkenden Menlchheit mochte , das war ein « nahezu fünfföhrige
Rei > e um die Erde , und zu dieser Reis « kam er durch einen

Glückszuiall . Das englische Kriegsschiff Deagle unternahm für geo¬
graphische und chronometrisch « Vermessungen «ine Wettumseglung ,
und der Kapitän Fritz Roy wünschte einen jüngeren Naturforscher
mit bescheidenen Ansprüchen mitzunehmen . Da empfahl ihm der

Cambridger Professor Henslow , der »benfalls neben der Gottesge -

w ! « konnte solch ein Mann zum Prästdentev
des Rei ch s w i rt sch a ft s r a t s gewählt werden ?

Bestand bisher immer noch die Möglichkell , daß er auf Grimd

seiner , von uns allerdings als negativ gekennzeichneten
Qualitäten diesen hohen Posten erworben hatte , so löst die

„Freiheit " heute morgen diese überraschende Tatsache in über -

aus erfreulicher Weise . Wie sie nämlich msttellt , wurde der

Edle v. Braun nicht durch seine Taten , sondern — durch das

Los Präsident des Reichswirtschaftsrates . Lei der Kon -

stlluierung dieses Parlaments sollte versucht werden , « ine

paritätische Leitang zu erzielen . Da jedoch nach dem

Wortlaut der Verordnung der Reichswirtschaftsrat nur einen

Präsidenten hat . so daß entweder die Arbellgeber oder die

Arbeitnehmer diesen Präsidenten stellen konnten , einigte man

sich damals , neben dem Präsidenten einen Stellvertreter zu
wählen , der im halbjährigen Turnus in der Geschäftsführung
abwechseln soll . Dementsprechend wurde in der ersten Sitzung
des Reichswirtschaftsrats gelost und der Kandidat der Ar -

beitgeber hatte das „ Glück " , Präsident zu werden . Zum
gleichberechtigten Stellvertreter wurde damals der Genosse
L e g i e n, später Adolf Cohen gewählt .

Auf diese Weise wurde also der Wirkliche Geheime Rat

Friedrich Edler v. Braun Präsident des Reichswirtschaftsrats .
Wir freuen uns , daß nunmehr alle - Zweifel gelöst sind , welcher

Tatsache wir die Wahl dieses Mannes zu danken haben . Mit

Bedauern muß nur festgestellt werden , daß des Loses Stimme

nicht Volkes Stimme war .

Der Geist von potsöam .
Gestern nochmillog ging ein Reichswehrsoldat in Begleitung

einer jungen Dame über die Lange Drücke in Potsdam . Plötzlich

sprang ein Feldwebel auf ihn zu und brüllte ihn im allen preuhi -

schen Kommandoton an , weshalb er ihn nicht grüß « . Als der

Soldat beteuerte , ihn nicht gesehen zu haben , wurde er mit den

Worten „ hallen Sie Ihre Schnauze , jetzt beginnk bald unser « Jett ' ".
„ Gemeiner Hund " usw . traktiert . Die vielen Passanten nah -

wen für den Soldat - en Partei und plötzlich stürmt « dl » Meng «

auf den Feldwebel zu , und nahm gegen ihn eine bedrohlich « Hallung
«in . Di « Menge wich nicht eher , bis der Name des Feldweb�s

festgestellt werden tonnte . Es ist derselbe Feldwebel Mewe » der

1. Kompagnie des Infanterieregiments S, der beim Kapp - Putich
als erster mit erhobener Fahne als Unteroffizier durch die Straße »

Potsdams zog und später dafür befördert wurde !

»

Bezeichnend für den Potsdamer Geist ist auch folgende Mittel -

lung : Das AmtsgerichtPotsdam , Abteilung 4, läßt die vom

Gerichtsschreiber , Referendar Wittig , mit Schreibmaschine ausge -

fertigten Urteile mit dem Kopf „ Im Name » des Königs " her -

ausgehen . Diese Gerichtsschreiberei befindet sich in demselben Ge -

bäude , in dem die Werbezentrale Ott er mann längere Zell
ungehindert ihre Werbetätigkeit ausüben durste .

*

Ei « „ verfassunqStrener " Geistlicher .
Aus Potsdam wird uns berichtet : Gestern fand in Tremmen -

b. Ketzin ( Krs . Westhavelland ) die Grundsteinlegung zu « wem Denk -
mal für die im Weltkrieg gefallenen Krieger statt . Da alle Ein -

wohner dazu Geld hergegeben hallen , erlaubten sich die Parteien

auch neben der schwarz - weiß - roten Flagge , die Farben der Re »

publik zu hissen . . In demselben Moment bracht ein Tnmnll aus .
Der Kiiegerverein ( bekanntlich „unpolitisch " ! ! ) und der
Bauernverein verlangten die sofortig « Entfernung der schwarz .

rot - goldenen Flagge . Pastor Dietz weigerte sich , dl «

Rede zu halten , wenn der „ verhaßte Lappen " weiter an dem

Mast hänge . Der vorfitzende des Denkmalausschusses , Lehnguts -
bescher Fritz « aus Tremmen , legte sofort seine » Lorsitz
nieder . Die aufgeregten Nationallsten schrien : „ Nieder mtt der
Berliner Iudenfahne , nieder mit dem dreckigen Lappen ! " Als die

Menge immer aufgeregter wurde und schließllch zu Tätlich -
leiten überging , entschloß man sich die Fahne ab zu -
nehmen und ins Spritzenhaus zu bringen . Aber die Menge

drang nach und verlangte die Vernichtung der Fahne . Schlleßlich ?
blieb nichts anderes übrig als die Fahne auf dem Felde zu

lahrtheit botanisch « Studien betrieb , den natursorschenden Teologie -

studenten . Um em Haar aber wäre Darwin noch zuletzt um sein
Glück gekommen , und zwar — seine ? rundlichen Nase

wegen . Der Kapitän nämlich , «in eifriger Anhänger der Phy -

siognomienlehr « Laoaters , glaubte aus Darwins Nasenform aus

„ mangelnde Willenstraft " schließen zu müsien und ließ sich erst durch
die dringenden Vorstellungen des jungen Mannes mtt der rundlichen

Ras « eines Besieren überzeugen .
Laoaters Physiognomik erwies sich in diesem Falle al » fassch

denn trotz der rundlichen Nase hat Darwin so viel Willenstrast be¬
sessen , um die Expedition Fritz Roys unsterblich zu machen und auf

ihr ein « neue Wissenschaft zu entdecken . Alle die Ideen , die er später
in seinen Werken niederlegte , sind aus dieser Reise entstanden . Di «

in Sturmwind sei es über ihn gekommen , erzählte a selbst » und sei «

ganzes Schassen sei dos Ergebnis dieser Wellfahrt .

Japanische Tafelgenüsse . Während dl « Japaner sich Sagst alle

Errungenschaften der westlichen Technik angeeignet haben , ist ihr
häusllches Leben im alten Geleise gebüeben . In Tokio kann man

zwar in den großen Hotels für teures Geld auf Pariser Art essen ,
daheim wird aber nur „ javanisch " gekocht .

Die tägliche Nahrung des Japaners ist äußerst einfach , sie wird
in der dürftigsten Weis - zuberellet und serviert . Lei dm groß «
Fesllichkeiten dagegen kommen oerschiedene Gerichte auf de « Tisch ,
die sogar die Bewunderung eines französischen Kochs erwecken
würden . Der Rei » . das Leibgericht der Japaner , wird folgender -
maßen zubereitet : Man wäscht ihn zunächst sorgfSlliz . wodurch das
Mehl von den Körnern entfernt wird . Sodann kommt er in «inen
Topf mit heißem Wasser und wird hier auf japanisch « Art gekocht ,
d. h. solange , bis er ganz trocken und hart geworden ist . Man ser -
viert ihn warm oder kalt und er wird gewphnllch aus « wer Schal «
mit Hilfe von Holzstäbchen gegessen . Reis und «ingelegte » Gemüse
machen est die ganze Mahlzeit einer japanischm Familie au ». Diese
Gemüsegerichte , „ Tsuke " oder „ Konomono gmannt , bestehen
au » großen Radie - chen , einer Art von Tomatm und Melonm in
gesalzenem Reiswasser . Sie haben einen starkm , für dm Europäer
wenig angenehmen Geruch . Die beliebteste japanisch « Suppe ist
D o h n e n s u p p e. Sie wird gewöhnlich sehr süß zubereitet uno
mit Reiskloßen gegessen . Ein Alltagsgericht des Japaners ist auch
Fisch in jedem Zustand , roh , gekocht - wie getrocknet Man befreit
die Fische von dm Gräten , schneidet sie dann in klein « Scheiben und
taucht sie beim Essen in eine speziell japanische Saue « , die „ Soja "
genannt wird . An großen Festtagm werden biswellm lebend «
Karpfen aufgetragen , deren Schönheit die Gäste erst bewunderu
sollen , ehe man sie tranchiert Erbsm , Bohnm und Kortoffeln ißt
man in Japan ebenso gern wie in Europa , dafür darf sich die
japanische Küche ihrer Lilienknospen , Lotoswurzelu »
Bambusschößlinge und ihres Seegrose » rühmen , die
sämtlich im Westen kaum Liebhaber finden dürsten . Fleisch ißt
der Japaner nur sehr wenig und schätzt es auch nicht sehr hock ifa ».
Manche japanische Speisen werden durch die abenteuerllchstm
Mischungen hergestellt . Ein « besonder « Suppe kocht dt « japanische

oergrabe » . Darauf kehrte Pastor Dietz zum Fundament z »
rück und legte seiner Red « die deutschnationale Lüge der „ Front ,

erdolchung durch die Judenregierung " zugrunde .
Wie wir unlängst meldeten , sollen Potsdamer Arbeiter , die

einem deutsch - völkifchen Jugendbund seme schwarz - weiß - rote Fahne

entrissen haben , wegen Landftiedensbruch vor das Potsdamer

Schwurgericht kommen . Werden nun auch die Fahnenstürmer von

Tremmen vor das für fle zuständige Neuruppiner Schurgericht ge -

stellt werdenk
lind weiter fragen wir den Herrn Kultusminister Decker : Was

gedenkt er gegm einen Geistlichen zu unternehmen , de ? sich weigert ,
unter dem Hoheitszeichen der deutschen Republik zu sprechen und der

dann an einem Denkmal für gefallene Krieger eine derartige Hetz -

red « hält , durch die sich zahlreiche Angehörige der Gefallenen aufs

tieffte verletzt gefühlt haben ?

Cm Rechtfertigungsversuch .
ZNünchen , 16. Jull . ( Eigener Drahtbericht des „ vorwärts " . )

Die Aiitwort der bayerischen Staatsregierung auf die

Interpellation der Komunisten über die Ausweisung der Sowjet -
k o m m i s s a r e gibt ein trübes Tild von der Wahrheitsliebe der

bayerischen Regierungsvertreter . Die Erhebungen haben sämtlich er -

geben , daß die beiden Russen , entgegen ehemaliger Regieruugs -

ertlärungen sich mit Genehmigung der Behörden in Kis -

singen aufhieven und daß sie die Erlaubnis des zuständigen

Bezirksamts zum Aufenthalt am Tegernsee besaßen . Der Staats -

sekretär hielt es für nötig , bei dieser Veranlassung die Ortspollzei -

behörden wegen ihrer „Vertrauensseligkeit " gegenüber kommunssti »

schen Agitatoren zu verwarnen und versuchte aus privaten

Aeußerungen der beiden Russen die Berechtigung der bayerischen Re »

gierung abzuleiten . Di « offiziöse Behauptung , die beiden Russen

hätten in Bayern kommunistische Agitation getrieben und Be¬

sprechungen „staatsgefährlicher Art� abgehalten , wird wider -

rufen und daraus das Gerücht von geplanten b o l s ch e w i st i -

f ch en Konferenzen in Bayern konstruiert . Im übrigen er »

weist sich bei dieser Gelegenhell die Unzuverlässigkell des bayerischen

Pollzeiapparates aus der Tatsach «, daß die bayerischen Behörden von

der Anwesenhell der Rüsten nicht durch ihre Organisation , sondern

durch ein in Berlin erscheinende « russisches Blatt unlerrichtet
wurden .

«

Verbotene FriedenSfeier .
München . 16 . Jull . ( Eigener Drahtbericht de » „ Lorwärts " . )

Am Tage des Kriegsqusbruche , sind bekanntlich in allen Städten

Deutschlands pazifistische Gedenkfeiern unter der Porole :
„ Rie wieder Kriegl " , veranstaltet vom „ Friedensbund der Kriegs -
teilnehmer " , geplant . Die Erlaubnis zu der Münchener Feier vor
dem Friedensdenkmal wurde vom Polizeiprästdenten PSHner oer -

weigert . Die Begründung begnügt sich damit , festzustellen , daß
der Ort der Demonstration ein öffentlicher Derkehrsweg sei , der um »

fangreiche Absperrungen notwendig mache , und daß die Der -

anstolter eine starte Segnerschaft besäßen , welche den Zweck
der Veranstaltimg wohl in Frage stellen würden !

Neuwahlen in Ungarn !
vndnpest , 15. Jull . ( UK. ) Der Ministerrat beschloß nach mehr »

ftündiger Beratung , nicht zurückzutreten , sondern den Kampf gegen
die Opposition mit größter Energie zu führen . Ministerpräsident
Votylen begab sich sodann zum Reichsoerweser Horthy , um die Er -

mächtiguna zur eventuellen AnstSsoug der Nationalversammlung und

zur Ausschreibung der Neuwahlen zu erbitten . Die Regierung will

von dieser Ermächtigung Gebrauch machen , falls die Ratlcmalver -

sammlung infolge der Obstruktion der oppositionellen Gruppen ar -

beitsunfähig würde . Insbesondere beharrt Graf Bothlen darauf .
daß noch vor den Parlamentsferien das « ue Prehgesetz verabschiedet
wird . Gegen das Preßgesetz , das in drakonischer Weise die Mei »

»ungsfteihell gesetzlich knebeln will , wenden sich die Partei der
kleinen Landwirte , die Demokraten , die Friedrichsgruppe und viele

parteilose Abgeordnete . Graf Bothlen hofft trotzdem durch seine Auf ,
lSsungsandrohung das Desetz durchzudringen .

Neuwahlen unter dem Terror der besternten Massenmörder —-
da siegt Horthy , wie er will .

_ _ _

Hausfrau zum Neujahrsfeste , sie enthätt Reisklöße , trockene »
Seegras , rohen Fisch mit Oel und gekochte Erbsen . Ein Hoch -
zeitswahl im Frühling pflegt unter anderem folgende Gänge
aufzuweisen : Rohen Fisch mit Radieschen in Scheiben , verschiedene
Sorten Pilze , kleine Apfelsinen mit Zucker, Gefiügelsuppe , Kram -

metsvögel , vambusschößllnge und eine Art von Spinat .

Es « kechulfcher Mm . Im Theater der Urania wurhe
einem geladenen Publikum , das meist aus Großindustriellen , loch -
nischen Lehrkräften und Körperschaiion sowie Dertretern der Presse
bestand , ein « Filmvorstellung geboten , die von der Schwedischen
Kugellagerfabrik Normo ausging und deren Hauptleistun »
« n veranschaulichte . Der erläuternd « Dortrag , den der Diplom -
Ingenieur Herr Dr . Lyasse hielt , war auch für Laien auf technischem
Gebiete durchaus verständlich.

Zunächst wurden wir in Schwedens Waldungen geführt und
schauten die Gewinnung de » Materials und der RoHstosse , beginnend
mit der gm Lerhüttuna des Eisens notwendigen Holzkohle in großen
Meilern , di « vielen Anwesenden wohl nur aus Lüchern bekannt
sein mochten . Lei der Förderung der Erze trat uns das Wirten im
Bergichacht vor Augen , und mehr als einmal wurden wir an di «
soziale Frage erinnert . Bei der Berarbeitung de » Eisens zeigt « de -
sonder » die kunstreiche Verfertigung des Stahldrahtes im Walzwerk
de , Fortschritt der Technik Die späteren Abschnitte spielten sich
m« st in Deutschland ab . Auf die Herstellung der Gußteile folgte
di « der Ringe , Kugeln , Käsige und der eigenllichen Kugel » und

Rollenkagev » deren verschiedene Formen in ihrer Bedeutung und
ihre « Vorzügen vor Gleitlagern u. a vor gemacht wurden . Be -
sonders im Vau der Automobile trat da » zutage . M. Sch .

Die Blsent « t « Zoo . Anläßlich unserer Mitteilung über da ,
End « d « » Wisent » in der letzten Nummer der . Heimwelt " möchten
« ir unsere Leser darauf aufmerkiam machen , daß unier Zoolo -
glich er Garten noch einige lebende Exemplare dieser ausster -
beuden Tiergattung aufweist .

Da » erst«� da » hier gezeigt wurde , war ein Geschenk de « Zaren
Alexander II . von Nußland , traf 1872 hier ein und wurde
damals « och al » „ Au er ochs " bezeichnet , da man die beiden
früher in Deutschland hausenden Wildrindarten für identisch hielt ,
während in Dohrhell der Luerochs im 17 . Jahrhundert völlig aus -
gestorben ist . Später erhielt unser Garten noch mehrere Exemplare .
auch wurden solche (sie ? geboren , so ein sehr stattliches , da »
jetzt zu sehen ist

Da , Gehege der Wisente b- sindet sich aus der nördlichen Seite
des Gartens , neben dem des amerilanifchen Bisons , dessen europäische
Form das Wisent repräsentiert .

Grftirvffiihrnuge » der llvoche . » ie « » t . KünNIer�eat « e „ Der
H « rr Vert « t » lz . er " . - r « - « um. Tb? aier in in lkonnn - uidantcn -
ltraßei . . Di « Dtelenber « " ?yr . iDallner . TbcMer : „ Zigeuner »
Ii e b e". —. E0 » « ave « d . Theater in der Könizgratzcr Straze : . Da «
T v « d e n d i l d».

eUHftacr . Cnfcc { Mr . Da » n«chft « Städtische «oIBtortjert findet am
W, « beaM $ Uhr , in den SernNwia - Prachtjät «« statt .



Meöeraufbau der Kapitalherrschast .
Die Pariser Reparationskommission hat gegen die Um -

Wandlung des Wiener Arsenals in eine gemeinwirtschaftliche
Anstalt Einspruch erhoben und erklärt , daß sie gegen eine Ver »

schacherung riesenhaften Staatsgutes an Privotkapita -
listen nichts einzuwenden hätte : sie erhebt nur dagegen Ein -

ipruch , daß dieser Betrieb nach den Grundsätzen sozialistischer
Produkttonspolitik geleitet wird .

Das Arsenal zählt zu den wertvollsten Guthaben des zusammen »
gebrochenen chabsburgerstaates . Während des Krieges hatte die

Heeresverwaltung eine riesenhafte Rüstkammer der Feldheere daraus
entwickelt .

Beim Zusammenbruch waren In den Höfen und Lagerräumen
ungeheure Vorräte an Kupfer , Eisen , Bronze , Stahl , Alteisen und

harten Hölzern , an Werkzeugen , cm Seilen und Sätteln und Wagen -
Material aufgespeichert . Was hätte die grollenden Arbeitermassen
hindern können , sich die Schätze , die sie mit ihren hungcrfiebrigen
Händen geschaffen hatten , anzueignen , das Arsenal auszuplündern
und dos Wahrzeichen der Kriegsherrschaft in Schutt und Trümmer

zu legen ? Sosort noch dem Zusammenbruch organisierten die Ver -
trauensmänner eine Arbeiterwehr , deren Patrouillen Tag und ' Nacht
das Arsenal bewachten , seine Ausgänge befetzt hielten , um zu ver -

hindern , daß irgendwelche Staatsgüter verschleppt würden . Gleich -
zeitig organisierten sie aus eigenem Entschluß und au ? eigener Kraft
den Umbau auf die Friedensindustrie . Die notwendigen Maschinen
und Werkzeuge schufen sich die Arbeiter selbst und allein verschafften
sie sich die nötigen Brennstoffe .

So entstanden in den Stätten , aus denen früher Geschützrohre
und Waffen hervorgegangen waren , Arbeitsstätten , die dem Auf -
bau der Wirtschaft dienten . Im wahrsten Sinne des Wortes wur -
den die Schwerter in Pflüge umgeschmiedet . Das Arsenal umfaßt
jetzt ein « landwirtschaftliche Maschinenfabrik , «ine große Schmiede ,
eine Eisengießerei , eine Maschinenfabrik , eine feinmechanische Werk -

stätte , eine Metallgießerei , eine Jagdgcwehrfabrik , eine Wagnerel ,
eine Lederwarensabrik , eine Tischlerei und alles , was sonst zum
Betriebe dieser großen Industrieanlage notwendig isll Da werden
nun Pflüge , und vor allem Pflüge , Kultivatoren , Scheibenhäcksler ,
Werkzeugmaschinen , Fräser , Kreissägen und Explosivmotoren , Ka -

rosserien und geodätische Instrumente , schwere Schmiedestücke für
Schiffbau - , Lokomotiv - und Waggonfabriken , Geschirre , Tran » -

Missionen und Zimmermöbel hergestellt . Und mit berechtigtem Stolz
dürfen die Arsenalarbeiter das Wort wagen : dos ist ganz allem

unser Werk , die Frucht unserer Selbstzucht , unserer freiwilligen
Disziplin , unserer Erfindungsgabe , unserer hingebungsvollen Arbeit .
* Das Arsenal war noch nicht sozialisiert , es sollte eben erst so¬
zialisiert werdenl Da setzte das Kesseltreiben der Kapitalisten , der

südischen und antisemitischen Börsenpreffe ein . Da wendete sich der

Hauptverband der Industrie an die Reparationskom -
misston mit der untertänigsten Bitte , gegen die beabsichtigte Um -

Wandlung des von der Bureaukratie planmäßig zugrunde gerichteten
Arsenals in eine gemeinwirtschaftliche Anstalt bei der . Regierung
mit gehörigem Nachdruck einzuschreiten . Und dieselben Herren
spielten zugleich für den Verkauf des Werkes die Provision « -
vermittler zwischen Regierung und Banken .

Aber der Einspruch kam zu spät . Die Arsenalarbeiter -
schaft , die dieses Werk buchstäblich aus den Flammen des

Chaos gerettet hatte , war nicht gewillt , es der privat -
kapitalistischen Ausbeutung zu überlaffen . Im Verein mit
der Gewertschaftskommission und der Sozialdemokratischen
Partei erzwang sie einfach die Sozialisiertma dixses Be »

. triebes . Seit dem 14 . Februar 1921 dient das Arsenal , wie
es in der Letriebsverfaffung heißt , » als gemeinwirtschafttrche
Anstalt der Erfüllung wirtschaftlicher Aufgaben ist , Dienste der

Allgemeinheit� . Vertreter des Staates , der Betriebsräte der
Arbeiter und Angestellten , Vertreter der Gewerkschaften der
Metallarbeiter . Holzarbeiter und des Bundes der Industrie »
angestellten sowie der großen konsumgenosienschaftlichen Or -

ganisationen der Arbeiter und Bauern leiten das große Werk
im Aufttage , gefördert und kontrolliert von der »organisierten
Arbeitsgemeinschaft " , die die gesamte Arbeiter - und Ange -
stelltenschaft bildet . Und welchen Geistes diese Sozialisierung
ist , sagt das von den Arbeitern selbst entworfene Statut :
» Jeder Mitarbeiter der Oesterreichischen Werke , gemeinwin -
schaftliche Anstalt , ist verpflichtet , sein ganzes Können und

Wiffen auf die ihm zukommende Arbeft aufzuwenden und nicht
bloß alle übernommenen Verpflichtungen getreulich zu erfüllen ,
sondern darüber hinaus alles wahrzunehmen und zu tun , was

geeignet ist , die Interessen der Arbeitsgemeinschaft zu fördern
oder von dieser Nachteile abzuwenden . " Dieser Buchstabe ist
Geist und tätiges Leben . Es gibt keinen Betrieb innerhalb
der Grenzen der Repubsik , in dem mit solcher Schaffensfreude ,
mit solcher Disziplin und Ordnung gearbeitet würde wie im

Arsenal . Die Sozialisierung des Wertes hat seine Arbeiter

innerhalb der engen Grenzen , die die tapitasistische Umwell

fcht , auch ökonomisch bestell . '

Den Staötveroröneten - tteuwahlen entgegen
Während sich unser « Reichs - , Staats - und Temeindevertreter

ihres Sommerurlaubs erfreuen können , werden die Berliner Kam -
munalbeamten Herrn o. Eynern mit ganz besonder « freundlichen
Gesinnungen in seine parlamentarischen Ferien begleiten , weil , nach -
dem er sein Ziel , die Ungültigkeitserklärung der Stadtverordneten¬
wahlen erreicht hat , mitten im Sommer ein

Arbeils - hochbelrieb im Rathaus

zur Dorbereitung der Neuwahlen einsetzen wird . Um diese Arbeit

zu bewältigen , müssen nicht nur die daheimbleibenden Beamten ganz
ungewöhnlich angestrengt werden , es sollen vielmehr noch 300 Hilf »-
kröfte zur Ausfertigung der Wählerlisten und zur Erledigung der
dringendsten Arbeiten eingestellt werden . Vor allem müssen eine

Menge Wähler , die jetzt das 20 . Lebensjahr erreicht haben , neu auf -
genommen werden . Ferner müssen olle An - und Abmeldungen ,
Umzüge usw . berücksichtigt werden . Die neue Wahlordnung aber ,
die als Grundlage bei der Ausstellung der Listen und der gesamten
Neueinteilung dienen soll , ist nach gar nicht heraus .

Ferner erwartet man im Rathaus täglich
da » Rolgesch ,

welches die Wetterführung der Etadtgefchäfte ermSglichen fall .
Es wird sich vermutlich die recht pikante Situation ergeben , daß

dieselbe Stadtverordnetenversammlung , die da » Oberverwaltungs -
gericht soeben für ungüllig erklärt hat , von dem Staatsministerium
unter Zustimmung des ständigen Ausschusses des Landtags beauf -
tragt und ersucht werden wird , als interimistische Stadtverordneten¬

versammlung wetter die Geschäfte zu führen , bi » das neue Stadt -
Parlament gebildet Ist . Das war natürlich vorauszusehen , wenn sich
nicht im Umsehen die ganze Berliner Kommunalverwaltung in

ein unentwirrbare « Chaos
verwandeln soll . Während sich ob dieser nicht zu unterschätzende »
Gefahr im bürgerllchen Lager bereits eine merkliche Nervosität ein »
stellt , können wir diesen Dingen gelassen zuschauen . Alles , was
sich bis zur Neuwahl im bürgerlichen Lager abspielen wird und
was sich aus dieser durch Herrn o. Eynern herbeigeführten Situation
ergibt , wird uns nur zum Besten dienen .

Als Dahllag steht der S. vktober fest.

GroßSerlw
Jesknahme zweier Raubmörder .

Der Raubmord in Schöneiche aufgeklärt .
Wie man sich erinnern wird , wurde in der Nacht vom 29. zum

30. Juli 1919 an der Witwe Johanna Rabus in ihrem Anwesen an
der Bollensdarfer Chaussee bei Schöneiche ein Raubmord verübt .

Dje Frau wurde in ihrem Wohnhause aus dem Bett liegend er -

würgt aufgefunden . Alle Behältnisse waren erbrochen und durch -

wühlt und bares Geld und Schmucksachen geraubt worden .

Nach eingehenden und schwierigen Ermittlungen ist es nunmehr
der Berliner Kriminalpolizei endlich gelungen , die beiden Täter in
den Personen des 23 Jahre allen Arbeiters Max Pfeil aus Köpenick
und des 22 Jahre alten Arbeiters Franz Becherner aus Klein - Schöne -
deck zu verhaften . Mit ihnen wurden ihre Geliebten , die Arbeite -
rinnen Emilie Lehmann aus Tasdorf und Lina Dumte aus Berlin ,
beide unter dem dringenden Verdacht der Mitwisserschaft , fest -
genommen . Bei ihrer ersten Vernehmung haben die beiden Täter
bereits ein umfangreiches Geständnis abgelegt .

Eine weitere Vernehmung der beiden Verbrecher ergab , daß
man es mit gewerbsmäßigen Straßenräubern zu tun hat . Im Herbst
1920 , nach dem Mord an der Witwe Rabus , wurde bei Tasdorf der

Schankwirt Max Schlosser aus Hoppegarten auf seinem Fuhrwerk
überfallen und seiner Pakschaft beraubt . Schlosser hatte mtt feinem
Fuhrwert in Tasdorf vor einem Lokal gehalten , in dem er ein -

gekehrt war . Dort hatte ihn die ebenfalls festgenommene Emilie

Lehmann , die aus Tasdorf stammt und in enger Fühlungnahme mit
den Verbrechern stand , beobachtet . Sie machte ihre männlichen
Spießgesellen auf Schlosser aufmerksam und diese gingen ein Stück

Weges auf der Landstrahe voraus und legten sich dort auf die Lauer .

Nachdem sie dann dem Ueberfallenen das bore Geld , 3300 M. , geraubt
hatten , schlugen sie sich seitwärts m die Büsche und entkamen . Die
Beute verjubelte die Gesellschaft dann abends , ebenso wie die bei

der Witwe Rabus gemachte , in Berlin . Auch diese schändliche Tat

gaben die beiden zu . Mitteilungen , die zur Aufklärung des weiteren

verbrecherischen Treibens der Verhafteten führen können , sind an

Kriminalkommissar Ouetz im Berliner Polizeipräsidium zu richten .

Sieche Greisinnen im Arbeitshaus .
Eine unangenehme Ueberrafchuna erlebten vor einigen Wochen

mehrere Patientinnen des Berliner Krankenhauses Am Friedrichs »
Hain , die als unheilbar an ein Siechenhaus abgegeben werden soll -
ten . Etwa 20 Frauen , die meist schon im Greisenalter standen , wur -
den in zwei oder drei Gruppen durch einen Krankenwagen weg -
gebracht . Nachdem sie auf der Fahrt in dem engen Kasten tüchtig

durchgerüttelt worden waren , sahen sie sich zu ihrem nicht geringen
Schrecken vor dem in Rummelsburg gelegenen Berliner Ar -

britshaus angekommen . Ein Teil dieser Anstalt , die nicht mehr

ganz für ihre ursprünglichen Zwecke gebraucht wird , war zur
Unterbringung der Siechen eingerichtet worden .

Wer wird es den Greisinnen verübeln wollen , daß der Aufenthalt in

einem so wenig geeigneten » Altenheim " ihnen nicht begehrenswert
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schien ! Nur notdürftig waren die Räume ihrer neuen Bestimmung

augepaßt — die Mauern , die Gänge , die Türen erinnerten peinlich
an ein Gefängnis . Das sonderbarste ist , daß — wie man uns aufs

bestimmteste versichert — zur Bedienung der siechen

Frauen sogar Inhaftierte des Arbeitshauses

herangezogen wurden . Weibliche Arbeitshäuslinge gingen in

den Räumen der siechen Frauen ein und aus , taten die notwendigen

Handreichungen , wuschen die Schwachen und fütterten die ganz Hilf -

losen .
Wenn unsere Siechenhäuser überfüllt sind , gab es dann keine

andere Möglichkeit als diesen üblen Notbehelf ? Man kann sich

denken , wie das alles auf die siechen Greisinnen wirkte . Dazu kam ,

daß dort auch die Ernährung viel zu wünschen übrig ließ . Unzu -

länglich waren auch die Betten , von Krankenfahr « und Liegestühlen
war nichts zu bemerken . Für den Aufenthall im Freien stand ein

nur wenig von der Sonne getroffener Teil des mauerumgrenzten
Hofes zur Verfügung . Bei Angehörigen der Siechen erregten diese
Zustände um so größere Verwunderung , da ganz in der Nähe
des Arbeitshauses das schon längere Zeit unbenub . te

» Auguste . Biktoria - Krankenhaus " liegt . Das wäre

doch eine passendere Stätte für Sieche gewesen als der anrüchige

. Ochsenkops " , wie da » Berliner Arbeitshaus im Bolksmunde heißt .

Der Uleischsege « aus Heeresbestäuden .

Zu unserer Meldung sin Nr . 304 ) , daß au » Heeresbelländen
große Vorräte von Büchsenfleisch jetzt durch Lebensmittelgeschäfte
mit reichlichem Profit abgesetzt werden , haben wir noch einige Zu -

schrifteo erhalten .
Wie wir schon mittefltrn , Ist ein Teil dieser Fleischvorräte zum

Preise von 4,80 bi » S M. pro Pfundbüchfe , den man unter den

heutigen Verhältnissen mäßig nennen kann , an Perfanal des Reichs -
wehrminlsteriums und der Eisenbahnverwaltung und wahrscheinlich
noch vieler ayderen Behörden überlassen . Händler aber , in
deren Läden manchmal hunderte dieser Büchsen lagern — mitunter

weist auch ein Plakat ausdrücklich auf ihre Heerkunft au « Heeres -
beständen hin — nehmen Pfundpreise von 6,30 M. , von 7 M. und

( wie uns jetzt aus der Wriezener Straße berichtet wird ) sogar von
8 M. Da drängt sich uns erneut die Frage auf , welchen Preis pro
Büchse die Händler selber bezahll haben und warum nicht für
den Wiederverkältfer ein Höchstpreis vorge »
schrieben wurde , wenn man den privaten Zwischenhandel über -

baupt zulassen zu sollen glaubte . Zahlt ein Geschäftsmann pro
Pfundbüchse 3 M. oder noch weniger und erhält er bis 8 M. im

Wiederverkauf , so ist da » ein Aufschlaa von 60 Proz . oder

mehr , der durch Spesen (z. B. Transportkosten ) nicht nennenswert

geschmälert wird . Der Lebensmittelhandel arbeitet überhaupt mit

erheblichen Preisousschlägen , weil er Verluste durch Warenverderb
in Rechnung stellt . Aber beim Verkauf de » Büchsenfleisches aus
Heeresbeständen , da , ja so rasch nicht verderben wird , übernimmt
der Händler kein großes Risiko , so daß er sich wähl mit geringerem
Profit begnügen könnte .

Eine Zuschrift berichtet , daß auch bei Ueberlassung des Büchsen¬
fleisches an Personal der Behörden nicht immer ganz einwandfrei

verfahren worden fei . Da , Reichebantpersonal , das gleich -
falls an dem Fleischsegen teilhaben durfte , zahlte pro Pfundbüchse
3 M. Viele Beamte bi » zu den Geheimräten hinauf kauften so

reichlich , daß für andere wenig übrig blieb . Reinmachefrauen
klagen , daß sie leer ausgegangen feien . Das wiederholte sich sogar
bei einem zweiten Verkauf , bei dem sie Büchsen zu einem Pfund
nur gegen gleichzeitige Abnahme einer Büchse zic drei Pfund er -
halten sollten . Manche nahmen die unbequeme Bedingung , zahlten

de » Preis im voran » — und erhielten dennoch nicht ». Das Geld
wurde ihnen zurückgegeben mit dem Bescheid , die nachgeliefert «
Meng « habe wieder nicht gereiibt . Man sagt uns , daß ein «
zelne Personen bis 30 Büchsen getauft haben fallen.
Da erscheint es begreiflich , daß für andere der Vorrat „nicht reichte " .

Verhaftung eines Deutsche « i « Warschau .
Aus Verlangen der Berliner Polizei wurde , einer TU . - Meldung

zufolge , In Warschau der ehemalige deutsche Rittmeister Hans
L u ck , ein entfernter Verwandter des Grafen Zeppelin , wegen zahl «
reicher Scheckschwindeleien verhaftet . Der Verhaftete erflärte , er sei
in Geldnöten gewesen und habe deshalb in Kopenhagen bei der
Iuwelenfirma Jakob ! Schmucksachen für 10 000 dänische Kronen be »

zogen , welche er mit einem Scheck auf die Deuffche Bank in Hamburg
bezahlle , obwohl er wußte , daß für den Scheck keine Deckung vor -
Händen war .

_

Zigareltenfahrt . Die Spott - Bilderbeilage einer bürgerlichen
Berliner Zeitung bringt die Abbildung eines Herrn im Auta mtt
der Unterschrift , daß es den Grafen V. v. G. auf 39/100 SP - Senz
auf der Zigarettenfahrt darstelle . „ Mit brennender Zigarette , die

während der Fahrt nicht ausgehen darf , hat er ein Band in der
Farbe des Wagens von einem aufgestellten Galgen aus einem
Büschel verschiedenfarbiger Bänder heraus abzureißen . " — So was
nennt sich nun Sport ! Es fehlt nur noch , daß nächstens auch noch
die Marke der Zigarette genannt wird , dann ist die Reklame
wenigstens vollständig . Wir schlagen als Marke vor : » Doof " oder

. Mefchugge " .

Der steinerne Seelöwe im Zoo Im Zoologischen Gar «
ten bemüht man sich jetzt , auch die Tierplastik nach Möglichkeit zu :

berücksichtigen , und wird dabei dankenswerterweise sowohl von der
Museumsverwaltung als auch von den Künstlern selbst unterstützt .
So ist kürzlich die Steinfiqur eines Seclöwen von Professor
Walter Haufchild in der Nähe des Seelöwenbeckens aufgestellt wor -
den , das leider noch immer leer stehen bleiben muh , weil es im
Handel kaum Seelöwen gibt .

Ein zweifacher Lebensretter . Der Gastwitt Blodau , Kottbuser
Ufer 16, rettete gestern zwei Kinder im Alter van drei bis vier
Iahren , die beim Spielen am Kottbuser Ufer ins Wasser gefallen
waren . Beide Male gelang es durch sofort angestellte Wieder -
belebungsversuche , die Kinder zum Bewußtsein zurückzurufen .

Im Gemeindehause erstachen . Ein tragischer Dorfall hat sich in
der vergangenen Nacht in dem Gemeindehaufe zu Reinickendorf ab -
gespielt . Gegen 2 Uhr nachts entspann sich zwischen den Insassen
des Gemeindehauses in einem gemeinsamen Schlafzimmer aus noch
nicht aufgeklärten Gründen ein Streit , in dessen Verlauf der taub » '

stumme >schornsteinfeger Hermann Schulz den im Bett liegende »
Handelsmann Marks erstach und einen anderen Mann schwer ver - ,
letzte . Er ielbst brachte sich sa schwere Stichwunden bei , daß er
nach dem Reinickendorfer Krankenhaus gebracht werden mußte .

Zwanzig Fcttenstraffammern In den Gcttchlsfetten . Mit dem

gestrigen Tage haben an den Berliner Gerichten die zwei Monate
währenden Gettchtsferien begonnen . Das hat zur Folge , daß die

Zivilgerichte bis zum 13. September nur sogenannte Eiisachen ver -
handeln . Bei den Strafgerichten fallen Schwurgerichte weg und es

tagt eine verminderte Zahl von Schöffengerichten . Während der Ge -

ttchtsferien sollen in erster Linie solche Fälle zur Aburteilung ge »
langen , bei denen die betreffenden Angeklagten sich in Untersuchung » -
Haft befinden . An den Landgerichten 1 bis III sind insgesamt nicht

weniger als 20 Ferienstrafkammern gebildet worden , die höchst »
bisher erreichte Zahl . Außerdem verhandelt bei jedem der drei

Landgerichte je ein Wuchergericht wetter .

Im Zoologtschen Gatten findet am Eonntagnachmtttag graße »
Doppelkonzett unter Leitung der Obermusikmeister Knoch und Loeser
statt . Einttttt 4 Mk. , Aquarium 3 Mk. , Kinder unter 10 Jahren di »

Hälft «. i •

DaS Wetter für morgen .

Neberwiegend heiter hei mShigen südwestlichen Winden «ti » wettet «
Erwärmung , Gewitter nicht ausgeschlossen , sonst trocken .

- '
J

Theater See Woche .
vom 17 . Jnli bis 24 . Juli .

volledShnet Der «aiserjäger . — Overuhan »! Die Strohwitt »«. — Deetsche «
Theater : Potasch und Perlmutter . — «timmerspiel - : Der Herr , der d: c Maul .
sch - Nen iri -gt . — Lesfl - g- The- tcr : Die Ballerina de » «Znig ». — Theater w de»
söniagräzer «trage : 17. »laude und Heimat . IS. Dt - «ruzelschreiher , —
Deutsche , Öpernh »»»: «Seschlossen. Schiller - Theater : Meine Frau — da »
Fräulein . — »rohe » Schaujpielhan, : Di« Weber .

Täglich . Die TribLne : Bunburo . — Deutsch «, TSnstlcrtheater : Der Herr
Verteidiger . — TowSdicnhau «: Der blonde Engel . — »«rliner Theater : Da »
Milliarden - Souper . — «letne » Schansplelhan «: Reigen . — Trianou - Iheater :
Lady Windermeres Fächer . — Ziesibenz - Iheater : ISIS (Tlb dafllr ) . — Zentral »
Theater : Ilonka . — Theater in der tlommandantenstrahe : Bt » 20. gcsqlosse ».
ild 21: Die Dielenhexe . — Fricdrich . Wilh- Imsiädtlsche » Theater : Die «lein »
auo der Hölle. — Komische Oper : Alt - Heidelberg . — Metropol - Thratcr : Die
blau « Mazur . — Reue , Opercitrnthcater : American - GIrl . Thalia . Theater :
Mascottchen . — Theater am Rollendorsplad : Der Bctter au » Dingsda . —
Theater de» Westen, : Morgen wieder lustill — Kleine , Theater : Ca' anova »
Sohn . — Wallaer . Theater : 17. Die gledermau ». IS. und IS. Der Kuhreigen .
20. und 21. Cavalleria rusticana . Bajauo . 22. bi » 24. gigeunerliebe . Bai »
balla . Zbeater : Die Scheidungareis «. — Rose - Theater : Dec arme Millionär . —
Luisen - Theater : Tagebuch einer Verlorenen . — Folie , aapriee : Die Prii�essi »
vom Nil . — «bmiralipalast : 17. , IS. , 20. und 23. Die roten Echuhe . 10. , 21»
22. und 24. Abrakadabra . — Schloßpart - Zheater Steglitz : Vom IS. Juli bi »
14. August geschlossen .

« ach « ittas » » » » st » ll » » ge » . »olk »bShn «: 17» 2». und U.
Saoalleria rusticana . Balauo . — SchUler - Theoter : 17. Sin Prachtmödcl . —
Trianon - Theater : 17. Lady Windermeres Fächer _ _ _Refidenz Theater : 17. A »
Teetisch . — Kleine » Theater : 17. Casanovas Sohn . — Rose - Theater : Darte »-
bithne : Wa, junge Mädchen träumen . — Luiseu - Zheater : 17. Rumpclstilpche ».

Groß - Serliner partelnachrichten .
Morgen , Sonnlag . den 17 . Zvli :

S. Krei » Wedbing . Besichtigung de» Botauischen Garten » in Dahle «. Treff »
Punkt vormittags 0 % Uhr im Wirtschaftshot des B. ». Zahlreiche Beteilt »
hung wird erwartet .

4. Abt . Familienausflua nach gehlendork - Best , Restaurant Leopold , Ollsen stratzch,
Treffpunkt frllh « Uhr Bahnhos Srobgörschenstrab «. Rachzllzler werde » im
Lokal erwartet .

2». Abt . Bestchtigung de» Krematorium » Treptow . Treffpunkt S Uhr vor ».
am Bahnhof Baumschulenweg . Für Nachzügler bi » 1 Uhr nachm . h» Nest »»-
rant , »8um Krematorium " , stiefholz - . Ecke Rarieuthaler Strasse , stoffee -
kochen in der Woldschänke , stänigsheide .

1Z». Abi Tegel Kestchiigung der Berliner Wasserwerk », «vmmelpnnkt Sem
ftrand , lvermania - stlubhaus , vorm . 0 Uhr .

?ugenüveranstaltungen .
verein Ardelter - Zugend Sross - verN ». Sekretariat : « « . 4 « , Z» den geSe » »

Wanderungen am Sonntag , den 17 . ZuN :

Käpe »! «: Scharmvtzelfe »—Rauensthe Berg «, ssjä Uhr Schlossplatz . —
»cfundbruanen : Birkenwcrder . « Uhr Bahs . Gesundbrunnen . — Hermodorsr
Badefahrt Hohenschöpping . V,0 Uhr Heim. — Moabit : Badesahrt »ach Popen »
berge . 5 Uhr Turm - Ecke Stromstrasse . — «iederschönhansr »: Lübars . Nack�
mittag 1 Uhr Baracken . Pankow : Strausberg —Grosser Lattfee . Zj7 Uhr
Kirch «. — Prenzlauer Vorstadt : Eberswalde . Sonnabend abend » ich « Uhr ,
Stettiner F- rnbahnh - f , Normaluhr . — wefte »: Märkische Schweiz . SonnobcnZ
I Uhr , Potsdamer - Ecke Bülowstrasse .

Arbeitersport .
Jnngradler und « radlrrinne » ! Auf zur Tau - Wanderfahrt nach

'

Potsdam am Sonntag , den 17. Juli , früh 7 Uhr . Start HallescheS Tor .
Da » Erscheinen aller Jugendlichen ist unbedingt notwendig , auch Söbn «
und Töchier der Pattetgeuossen find jederzeit willkommen . Die Ttmr wirb ' - •
von sachkundigen Fahrwatten » nd Samaritern geleitet .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Genosse Pfarrer Bleier hält am kommenden Sonntag , den 17. Juli .

morgens tO Uhr . in der Triniiatitztirch « ( Ebarlottenburg ) , eine religiös « -
Feierstunde ab. Er wird über Familie und Reiigion sprechen .



GewerMastsbewegung
Zur Arbeitslosigkeit im Bekleidungsgewerbe .

Der Deutsche Lekleldungsarbetterverband berichtet über den
Stand der Arbeitslosigkeit am 1. Juli folgendes :

Es haben IS ? Filialen mit 41 214 mannlichen und 83 085 weib¬
lichen , zusammen 104 299 Mitgliedern berichtet , mithin nach dem
Mitgliederstand Ende 1920 über 80,5 Proz . der Mitglieder .

In 84 Filialen mit 3771 mSnnlichen und 3500 weiblichen Mit
gliedern waren kein « Arbeitslose oder verkürzt Arbeitend «. Dagegen
waren in 103 Filialen mit 37 443 männlichen und 59 585 weiblichen ,
zusammen 97 028 Mitgliedern 747 männliche — 2 Proz . und 1471
weibliche = 2,5 Proz . , zusammen 2218 Mitglieder =
2,3 Proz . arbeitslos .

Verkürzt arbeiteten 2200 männliche — 5L Proz . und
5781 weibliche =- 9,7 Proz . zusammen 7981 Mitglieder =
8,2 Prozent .

Im 2. Vierteljahr 1921 waren 1387 männliche und 2387 weib
liche , zusammen 3774 Mitglieder , arbeitslos . Davon waren am
letzten Tage des Vierteljahres noch arbeitslos 478 männliche und
1815 weibliche , zusammen 1293 Mitglieder .

Die Zahl der arbeitslosen Tage betrug für männliche Mitglieder
26 833 für weibliche 66 287 , zusammen 93 120 . Erwerbslosenunter¬
stützung bezogen 519 männliche und 1182 weibliche , zusammen 1701
Mitglieder . Die Zahl der Unterstützungstage betrug bei den männ -
lichen Mitgliedern 8456 , bei den weiblichen 25 775 , zusammen 34 231 .
Die Summe der Unterstützung betrug für männliche Arbeitsfsse
16041,55 Mk. , für weibliche 26 414,23 Mk. . zusammen 42 455,78 Mk.

Die Notlage der Diä . are .

Mit diesem Thema befaßte sich eine sehr stark besuchte Ver

sammlung von Diätaren , Beamten und Beamtinnen der Reichs »,
Staats - und Kommunalbehörden am Freitag abend in der „ Neuen
Welt " . Einberufer war das Provinztartell des Deutschen Beamten -
bundes . Der Direktor des Bundes Dr . N ö l t e r schilderte die un¬
günstige wirtschaftliche Lage der Diätare , die der Hebung dringend
bedürfe . Bon den unzureichenden Gehältern werden noch allerlei

Abzüge gemacht . Die Vertröstung aus eine zukünftige Besserstellung
helfe aus der gegenwärtigen Notlage nicht heraus . Die jetzigen Zu -
stände feien einfach unhaltbar . Zu ihrer Abänderung müsse un -
bedingt etwas geschehen . Doch dürfe man nicht eine Faust in der
Tasche machen . Jeder müsse sich unverzüglich seiner Organi -
fation anschließen . ( Beifall . )

Berbandssekretär Arndt wurde durch lärmende Zurufe oer -
anlaßt , nicht zu sprechen . .

Ein Redner aus Braunschwelg erklärte , daß die dortige Kollegen -
schaft sich geschlossen hinter die Forderung der Berliner stellen werde .

Lärmende Zwischenrufe und Geschäftsordnungsdebatten wirkten
störend auf den weiteren Verlauf der Versammlung ein . Postbeamter
Stadtrat S e n n o ck ( Deutsche Bolkspartei ) wurde ebenfalls durch
stürmische Zwischenrufe und Lärm unterbrochen . Nur mit großer
Mühe konnte der Borsitzende O n k e n «in vorzeitiges Ende der Der -
sammlung verhüten . Mehrere Redner forderten den Streit und

reichten diesbezügliche Resolutionen ein . Weiter wurde 1000 Mk .
als Anfangsgehalt oerlangt . Schließlich wurde mit übergroßer
Mehrheit ein « Resolution angenommen , welche von der Regierung
bis zum 21. Juli die Bewilligung einer Gehaltserhöhung verlangt ,
andernfalls der Streik erklärt werden soll .

Z a ch e r t gab der Berlammlung zwar den Rat , diesen Beschluß
rückgängig zu machen , weil sich voraussichtlich kaum 10 Proz . von
den in Frage kommenden Arbeitskräften am Streik beteiligen wür -
den . Seine Ausführungen fanden aber keinen Beifall . In großer
Erregung trennten sich die Anwesenden . —

In diesen Kreisen hat man offenbar immer noch nicht begriffen ,
daß die unerläßliche Voraussetzung jedes Erfolges eine einheitliche
festgefügte Organisation ist . Solange das die Herren Diätare nicht
begreifen wollen , ist ihnen nicht zu helfen .

Me die II SP . - Mekallarbeiler wählen werden bei der Dele -

giertenwahl zum Verbandstag in Jena , am Sonntag , den 24. Juli ,
macht der „ Freiheit " großes Kopfzerbrechen . Ihre Frage ist über -

flüssig . Sie weiß von dem Kompromiß , wie aus unserer gestrigen
Betrachtung über „ Kommunistische Rcsolutionsmache " — nicht „ Re -
volutionsmache " , wie der Druckfehlerteufel den kommunistischen Me -
tallarbeitern unterstellte — deutlich hervorgeht . Das hindert sie aber

nicht , die US P . - Metallarbeiter zum Disziplinbruch
aufzufordern . Sie sollen gegen ihre eigene Liste , gegen ihre eigenen
Kandidaten stimmen und dafür den Kommunisten zu Mandaten ver¬

helfen . Das werden sie nicht tun , trotz dem Liebeswcrben In der
„ Roten Fahne " . Es zeugt nur von der Skrupellosigkeit der Kape -
disten , mit der sie den Kampf gegen die Gewerkschaften führen .
Darüber muß Ihnen bei der Delegiertenwahl eine deutliche Quittung
ausgestellt werden .

Auf der Hamburger Gewerkfchaflskonfereuz hat n i ch t der Vor¬

sitzende , Genosie Ehrenteit , sondern der Referent , Genosie
Biedermann — nach unserer Auffassung — Schwarzmalerei
getrieben . Im . Dorwärts " - Dericht vom 14. Juli ( Nr . 327 , erste
Beilage ) muß also in unserer Anmerkung am Schlüsse Bieder -
mann statt Ehrenteit stehen .

A « Mückenburg - Nm. bei Friedet » erg - llm . wird über vorsint -
flutkiche Zustände in der Dampfziegelei und Tonwerk
G. m. b. H. geklagt , die ein Teilunternehmen der Gesellschaft
für Kultur - , Forst - und Maschinenwesen , Berlin
W. 57 , Bülowstrahe , bildet . Mit aller Macht arbeitet der Betriebs -
leiter an der Einführung eines 12stündig « n Arbeitstage », mit dem
Erfolg / daß trotz der Gegenwehr der Organisation und des Betriebs -

' rats zwölf und mehr Stunden gearbeitet wird .
Für den Betriebsleiter und seinen Anhang sind Betriebsräte und

Organisation einfach Luft . Da » Schlimmste ist , daß ein ganzer Teil
der dort beschäftigten Arbe ' ter die Praktiken des Betriebsleiters
unterstützt und selbst an der Beseitigung de » Achtstundentages mit -
wirkt . Ein organisierter Arbeiter wird hier als Lump und Ketzer ,

der nicht christlich handeln kann , gewertet . „ Wenn die große Masse
der Arbeiterschaft nicht bald zur Besinnung kommt , werden uns
auch noch die letzten Rechte verloren gehen und der Kapitalismus
wird leine Knut « wieder schwingen wie in der wilhelminischen Zelt . "

Wo und solang « es noch an der gehörigen Aufklärung so sehr
fehlt , bleibt nichts weiter übrig ) als dies « Aufklärung zu
schaffen . Man sollte zwar annehmen , daß all « Arbeiter die

Notwendigkeit der gewerkschaftlichen Organisation erkannt hätten ,
doch trifft das , wie Figura zeigt , leider nicht zu . Deshalb muß
überall da , wo es nach daran fehlt , unermüdlich gewerkschaftliche
Erziehungsarbeit geleistet werden .

fiae üer öetriebsräte - praxis .
§ SS LRG . Abgelehnter Einspruch wegen Der -

st reichung der Fristen . Der Schlichtungsausschuß zu Kiel

hat am 9. Mai 1921 zwei Einsprüche gegen Kündigungen ab�e-
wiesen , da die Fristen nicht eingehalten worden sind . Di « Gekündig -
ten hatten rechtzeitig den Angestelltenrot angerufen . Dieser hatte
die Kündigungen für ungerechtferttgt erklärt und bereits am 6. April
1921 den Schlichtungsausschuß angerufen , während die erste Ver -

Handlung mit dem Arbeitgeber erst am 9. April 1921 stattfand .
Noch dem Scheitern dieser Verhandlungen hatte der Angestelltenrat
angenommen , daß er durch Anrufung des Schlichtungsausschusses am
6. April seiner Pflicht genügt habe . Der Schlichtungsausschuß da -

gegen stellte Nichteinhaltung der Fristen des Bettiebsrätegesetzes
fest und wie » die Klage ab .

Diese Ansicht erscheint mehr bureaukrotilch als sozial zu sein .
Um allen diesen Schwierigkeiten aus dem Weg zu gehen , ist un -

bedingte Beachtung der Fristen des Bettiebsrätegesetzes erforderlich ,
welche sind : Anrufung des Gruppenrate » innerhalb fünf Tagen
nach der Kündigung , Verhand ' ung mit dem Arbeltgeber innerhalb
einer Woche vom Tag « nach der ersten Verhandlung ab gerechnet ,
Anrufung des Schlichtungsausfchusses innerhalb weiterer fünf Tage .

Wirtschaft
Die oogkländischen Arbeiter gegen die Ouxvssteuer .

Der vogtländische Gewerkschaftsring in Plauen hat den zuständu

gen Stellen eine Entschließung gegen die Luxussteuer zugehen lassen ,
in der betont wird , daß vor allem den Arbeitern und Ange -
' kellten der Spitzenindustrie durch die erhöhte Umsatz -
teuer die Arbeitsmöglichkeit außerordentlich beschnitten wird . Durch
»lese sogenannte Luxusstever wird auch die Herstellung solcher Artikel
tark versteuert , wenn nicht gar unmöglich gemacht , die keinesfalls

als Luxusgegenftände zu betrachten sind . Die Spitzen - und Stickerei -

erzeugnisse sind größtenteils Qualitätswaren , die für den täglichen
Gebrauch unentbehrlich und somit sicherlich keine Luxusartikel sind .
Das Prinzip , die Robstoffe in größtmöglichster Weise zu verfeinern ,
kommt hier voll zur Anwendung . Auf diese Weise wird der heimi -
chen Volkswirtschaft am besten gedient . Durch die erhöhte Steuer

wird jedoch die Herstellung dieser Artikel zum größten Teil unter -
bunden . Das hat eine andauernde Arbeitslosigkeit zur Folge . Alle
Versuche der Regierungen , Verbände und Behörden können nur eine

teilweise Besserung der ungünstigen Lage im Bogtlande herbeiführen .
Eine wirkliche Hilfe ist nur dadurch möglich , daß der Absatz der
vogtländikchen Stickereierzeugnifle durch Aufhebung der Luxussteuer
auf die Mehrzahl der Artikel wieder behoben wird .

weitere Fusionen in der Mekallindostrie . Wie die „ Kölnische
Zeitung " meldet , hat die Verwaltung der Rheinischen Metallwaren -
und Maschinenfabrik zur Ausgestaltung ihrer Fabrikation und Ab -
atzmöglichkeiten beschlossen , in eine enge Verbindung mit der Gruppe
Zer AEG . , den Linke - Hofmonn - Werken , der Friedr . Krupp A. G.

und der Firma Otto Wolfs zu treten . Di « genannten Gruppen werden
zukünftig im Aufsichtsrat von Rheinmetall vertreten fein . Um die
Gesellschaft auch finanziell sicherzustellen , wurde beschlossen , das

Aktienkapital um 95 Millionen Mark auf 120 Millionen Mark zu
erhöhen . Einer weiteren Erhöhuno des Aktienkapitals um 50 Mll -
lianen Mark auf 170 Millionen Mark wurde grundsätzlich zuge -
timmt .

Rheinmetall und Krupp , zwei Konkurrenzsirmen , waren im

Kriege die beiden sagen wir einmal : bestbeschästigten „ Waffen -
chmieden " Deutschlands . Bei der knappen Form und der vorsich -
igen Ausdrucksweise , in der die vorstehende Meldung gehalten ist

— was heißt z. I . „ enge Verbindung " ? — . läßt sich nur das «ine
mit einiger Sicherheit sagen , daß durch diese Konzenttation des

Kapitals in der Hauptsache wohl diejenigen Bestrebungen gefördert
werden , die auf eine vertikale Gliederung der Wirtschast hinaus -
laufen .

Zusammenschluß in der Mühlenindustrie . Unter der Firma
„ Mühlengesellschaft Westdeutschland G. m. b. H. " mit dem vorläufigen
Sitz in Köln , Gewerbehaus , schlössen sich am 13. Juli neunzehn west -
deutsche Getreidemühlen zu dem Zwecke zusammen , da » in ihren Be -
trieben zur Bearbeitung gelangende Getreide gemeinsam einzukaufen
und die daraus hergestellten Erzeugnisse für gemeinsame Rechnung

zu verkaufen , da in Anbetracht der starken Konjunktur - und Devisen -
schwankungen da » Wagnis für einzelne Schultern zu schwer ist .

Musterschau von Lübeck » Industrie und Handwerk in der Nordi -

scheu Woche zu Lübeck . Während der Nordischen Woche in Lübeck ,
die in der Zeit vom 1. — 11. September stattfindet , und die den

Zweck verfolgt , die wirtschaftlichen und kulturellen Wechselbeziehungen
zwischen Deutschland und den nordischen Ländern zu festigen und zu
erweitern , wird den Teilnehmern auch Gelegenheit geboten werden ,

sich einen Ueberblick über die Erzeugnisse von Lübeck « Industtie
und Handwerk zu oerschaffen : ein besonderer Ausschuß bereitet eine

Musterschau Lübecker Industrie - und Handwerkserzeugnisse vor . Die

Voranmeldungen sind bereit » recht zahlreich eingelaufen , so daß das

Ziel , ein « zusammenfassende llebersicht über die lübeckische gewerb -
liche Produktion In Musterdarstellungen zu bieten , vollkommen er -

reicht werden dürfte . Dem Charakter der Musterschau entsprechend ,
sind Erzeugnisse auswärtiger Firmen nicht zugelassen .

_

Gebühreuerhöhung beim Patentamt . Durch ein am 15. d. M.
in Kraft getretenes Gesetz werden die Gebühren beim Reichspatent »
amt in Potent - , Gebrauchsmuster - und Warenzeichcnsachen wesent -
lich erhöht . Der bisherig « Bebührentoris ist mit sofortiger Wirkung
aufgehoben . Zur Vermeidung von Härten ist jedoch vorgesehen , daß
in den Fällen , in denen am 15. d. M. eine Frist für die Zahlung
einer Gebühr im Laufe ist , der Unterschied zwischen der gezahlten
bisherigen und der erhöhten Gebühr noch bis zum 14. August d. I .

nachgezahlt werden kann : geschieht dies , so gilt die neue Gebühr im
vollen Betrage als rechtzeitig gezahlt .

Soziales .
lvohnungsämterreform .

vom preußischen Wohlfahrtsministcrium werden einige Er ,

fahrungen über die in einem Erlaß empfohlene Einrichtung von

Kreiswohnungsnachw eisen mitgeteilt . Es heißt da u. a. :
Von einem Kreis wird mitgeteilt , daß er eine st raffe Organi -
sation eingerichtet habe , um die Kontrolle über freiwerdende Woh -

nungen in der Hand zu behalten . Der Kreis ist in drei Kreis -

mieteinigungsämtcr eingeteilt . Diesen Aemtern steht der
vom Krei » nebenamtlich angestellte Wohnungskommissar zur Seite .
Er hat die Aufgabe , in allen Gemeinden , aus denen Anttäge auf
Zuweisung von Wohnungen kommen , die bestehenden Wohnungen
auf die Möglichkeit der Abtrennung wirtschaftlich selbständiger Woh -
nungen zu untersuchen , ferner Ermittlungen anzustellen , ob es mög -
lick ist , Notwohnungen zu schaffen , gegebenenfalls geringfügige bau -
licye Veränderungen anzuordnen , kurzum alles zu tun , damit die

Wohnungsuchenden möglichst an ihrem Standort eine Wohnung er -
halten . Die Ermittelungen des Wohnungskommissars führen bei
einer etwaigen Weigerung des Interessenten zu einer Beschlag -
nähme im Sinne der ß§ 4 und 5 der Wohnungsmanaeloerordnung
vom 23 . September 1918 und gegebenenfalls zum Abschluß eine ,
MIewerttaqes durch da » zuständige Kreismieteinigungsamt . In
größeren Gemeinden ist auf Anregung der Kreisverwaltung noch
ein « besondere örtliche Wohnungskommission gebildet ,
die in Fühlungnahme mit dem Kreiswohnungskommissar die nötigen
Prüfungen anstellt , die aber im übrigen dem letzten bzw . dem Kreis -
ausschuß unterstellt ist und selbständige Anordnungen nicht tteffen
darf . Diese Einrichtung hat sich sehr gut bewährt .

Wohnungsbau und Miekfleuer .
Der Volkstag des Freistaats Danzig hat ein Wohnungsbaugesetz

angenommen , das in mancher Hinsicht lehrreich ist . Man schreibt ug »
darüber : Durch die durch das Gesetz aufkommenden Gelder sollen
jährlich 1000 Wohnungen geschaffen werden : die Steuer soll rest -
los zum Wohnungsbau verwandt werden . Der Senat kann
die Verwendung ganz oder teilweise Gemeinden oder G e -
meindeverbändcn übertragen . Di « Verwendung darf nur
erfolgen , wenn die Bauten nach staatlich genehmigten Plänen aus -
geführt werden und bei denen die Kosten der Bauausführung ein -

schließlich der Baustoffe staatlich festgesetzt oder genehmigt sind , ferner
müssen die so ausgeführten Bauten dauernd im Eig ' entum
öffentlicher oder gemeinnnütziger Stellen ver¬
bleiben . Die Ho ' e der Steuer beträgt 20 Proz . : berechnet wird nach
dem Stand der Miete am 1. Juli 1914 . Die Gelder werden von den
Mietern aufgebracht . Bettägt die Mietsteigerung aber 100 Proz .
seit Juli 1914 , hat der Eigentümer noch eine besondere Steuer zu
zahlen . Von Inhabern überfüllter Wohnungen wird kein « Steuer
erhoben . Nutzungsberechtigte natürliche Personen können von den
Abgaben befreit werden , wenn sie nicht mehr als zwei Wohnräume
inne haben . Auh ' rdcm wurde eine Wohnungsluxussteuer
beschlossen . Sie beträgt je nach der Zahl der überschießenden Wohn -
räume 300 M. bis 5000 M. Bei mehr als 5 überschießenden Wohn -
räumen für jedes Zimmer weitere 2000 M. Ms überaroße Woh -
nungen stnd anzusehen für 1 Bewohner mehr al » 2 Wohnräume ,
für 2 Bewohner mehr als 3 Wohnräume , für 3 Bewohner mehr al »
4 Wohnräume , für 4 Bewohner mehr als 5 Wohnräume , für 5 und

mehr Bewohner 6 Wohnräume . Die Steuern werden von den Ge -
meinden erhoben . Das Gesetz wurde gegen die Stimmen
der Linken angenommen , da es eine schwere , vermeidbare Be -

lastung der Arbetterschaft mit sich bringt .

/tos öer Partei .
vier Toöesopfer .

Schwere Verluste hat unsere Organisation in Hamburg inner »

halb der letzten Woche erlitten . Nicht weniger als vier bewährte

Kämpfer und Führer der Arbeiterschaft sind dem Tode zum Opfer

gefallen . Am 8. Juli starb nach langem , schwerem Leiden der Ge »

nosse Senator H e g e m a n n, der seit der Revolution der Hamburgs -

schen Regierung angehört hatte und vorher an führender Stell «

im Hamburger Gewerkschaftskartell stand . Am Tag « dar -

auf schon starb der greise Genosse Blume , Firmenträger de » „ Ham -

burger Echo " , schon ein Menschenalter im Dienste der Arbeiterbewe »

gung tätig und Mitglied der Hamburger Bürgerschaft . Am Ende

der Woche folgten den beiden Toten der Genosse Petersen , der

wie mitgeteilt , längere Zeit in der Hamburger Metallarbeiterbewe -

gung führend tätig war , und der Genosse F a b e r, der langjährige
1. Vorsitzende des Zenttaloerbandes der Zimmerer Deutschland », der

in der letzten Nacht seinem schweren Leiden erlegen Ist .
Die Hamburger Parteigenossen betrauern in den vier Eni »

schlafenen Männer , die zum Wohle der Arbeiterschaft gearbeitet
haben und in dieser Arbeit gestorben sind . Ehre Ihrem Andenken !
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Heinrich Kaese
Rotts - und Rohrmöbelfabrik .
Nenktlla , Berliner »tr . 00 .
Quergeb . part . ( Kein Laden . )
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